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16 Karl Esselborn . Kap . I . Der Grandbaii.

einer Betonschicht unter Wasser , eine vollständige Dichtung , sowie eine Trockenlegung
der Baugrube nicht erforderlich ist.

s) Spundwände , die zur Umschließung unter Wasser liegender Baugruben und
Fundamente dienen , werden entweder aus 25 bis 35 cm breiten Spundbohlen oder aus
Spundpfählen hergestellt , deren 8 bis 30 cm betragende Stärke von ihrer freistehenden
Länge , von der Festigkeit des Bodens , sowie von dem Wasserangriff abhängt , während
ihre Länge so groß sein muß , daß die Bohlen genügend fest im Boden stecken und
als Baugrubenumschließung bis über das höchste Hochwasser hinausragen.

Zur Erzielung einer möglichst wasserdichten Spundwand , deren Wasserdichtheit
durch Ausstopfen der Fugen mit Werg , oder durch Ausgießen mit Zement , sowie durch
Verwendung von Sägemehl 23) oder geteertem Segeltuch 24) erhöht werden kann , ist jede
Spundbohle an der einen schmalen Seite mit einer Nut , an der andern mit einer Feder
versehen , welche in die Nut der benachbarten Bohle eingreift.

Abb . 53 bis 55. Qua- Abb . 5611. 57. Trapez-
dratische Spundung.
Abb . 53. Grundriß.

Abb . 54.
Seiten¬
ansicht.

Abb . 55.
Vorder¬
ansicht.

förmige Spundung.
Abb . 56. Grundriß.

Abb . 57.
Vorder¬
ansicht.

Abb . 58.
Keilförmige oder Grat-

spundung.

Abb . 59. Halbe Spundung
oder Falzung.

Abb . 60 u. 61. Abb . 62 u. 63.
Zuschärfung

mit geneigter
Schneide.

Spundbohle
mit eisernem

Schuh.

Abb . 60. Abb . 61. Abb . 62. Abb . 67

Bei stärkern Bohlen wird gewöhnlich die quadratische Spundung (Abb . 53 bis 5s) 25)
oder die trapezförmige (Abb . 56 u. 57), bei schwächern Hölzern dagegen die keil¬
förmige oder Gratspundung (Abb . 58), sowie die halbe Spundung oder Falzung
(Abb . 59) angewendet.

Zur Erleichterung des Einrammens werden die Spundbohlen unten zugeschärft , wobei
entweder das einseitig abgeschrägte untere Ende (s. Abb . 57), oder die geneigt herge¬

stellte Schneide (Abb . 60 u. 61), keilartig wirkend , die
einzutreibende Bohle fest gegen die bereits eingerammte
preßt . Bei sehr festem und besonders bei steinigem
Boden werden die Spundbohlen mit eisernen , durch
Nägel zu befestigenden Schuhen (Abb . 62 u. 63) ver¬
sehen.

Damit die einzutreibenden , oben durch Eisenbänder
geschützten Bohlen in eine senkrechte Ebene zu stehen
kommen , erfolgt deren Einrammen zwischen zwei seitlich
angebrachten Zangen oder Zwingen (Abb . 64), die

entweder an den Spundbohlen oder an den zuerst einzutreibenden Bund - oder Eck-

Abb . 64. Zwischen Zangen einzu
rammende Spundwand.

23) »Spund wanddichtung mit Sägespänen « in der Deutschen Bauz. 1892, S. 552.
24) Gleim u. Engels , »Die Straßenbrücke über die Norder -Elbe bei Hamburg « in der Zeitschr . f. Bauw.

1890, S. 356 ff.
25) Die Abb . 53 bis 66 sind Esselboen , »Lehrbuch des Tiefbaues «, 2. Aufl. 1907, Kap . II : »Grund-

bau «, bearbeitet von Prof . L . von Willmann , entnommen.
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pfählen (Abb . 65), bzw. an den Zwischenpfählen (Abb . 66) befestigt werden . Die
erstem stehen da, wo die Richtung der Spundwand sich ändert , die letztern bei längern
geraden Strecken noch in Abständen von 2 bis 3 m zwischen den Eckpfählen.

Abb . 65 u. 66. Bund- und Zwischen¬
pfähle einer Spundwand.

Abb . 65. Abb . 66.

KBÊa

Abb . 67. Spundwand aus Wellblech.
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Abb . 68. Spundwand aus LI -, l_ - und T -Eisen.
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Abb . 69 xx. 70. Spundwand aus
I -Eisen.

Abb . 69. Ansicht.
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Zum Zusammenhalten der einzelnen Spundbohlen nach deren Einrammen dienen ent¬
weder oben zu beiden Seiten angebrachte Zangen (vgl. Abb . 82 u. 83), oder die Bohlen
greifen mit Zapfen in die durchlaufende Nut eines darüber
gelegten Holms , wobei jeder vierte oder fünfte Zapfen durch
jenen reicht und von oben verkeilt wird.

In neuerer Zeit wird öfters für die Spundwände statt des
Holzes , gewelltes , mit Falzen ineinander greifendes Eisenblech
(Abb . 67),°6) sowie gewalztes Profileisen , z. B. nach Abb . 68 27)
oder nach Abb . 69 ». 70 28) verwendet.

c) Die Trockenlegung der Baugrube , die erforderlich
wird, wenn Grundwasser oder fließendes Wasser vorhanden
ist und wenn die gewählte Gründungsart ein unmittelbares
Aufmauern des Fundaments verlangt , kann durch eine Ab¬
senkung des Wasserspiegels oder durch ununterbrochenes
Auspumpen erreicht werden.

a) Die Absenkung des Wasserspiegels erfolgt ent- J^=weder durch Drainierung oder durch Herstellung von Brunnen¬
schächten' 29) neben der Baugrube , aus denen das darin sich sammelnde Wasser so weit
ausgepumpt wird , daß der Wasserspiegel bis unter die Baugrubensohle sinkt . Hierdurch
wird nicht allein deren Trockenlegung erreicht , sondern auch jede Auflockerung des
Baugrunds vermieden , Sandschichten eine festere Lagerung gegeben , sowie Ton - und
Lehmschichten bei dauernder Absenkung des Wasserspiegels tragfähiger gemacht.

ß) Das Auspumpen des Wassers aus der trocken zu legenden Baugrube , in die
es durch deren Boden oder durch nicht völlig dichte Umschließungswände eindringt,
findet am häufigsten und so andauernd statt , daß die Baugrubensohle stets trocken er¬
halten wird. Dabei werden außerhalb der Fundamentfläche Wasserrinnen angelegt , die
das auszupumpende Wasser einer tiefer liegenden , Sumpf genannten kleinen Grube zu-

Abb . 70. Grundriß.
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26) Die Abb . 67, 82, 83, 91, 93 bis 97 u. 106 bis m sind dem Handbuch d. Ing . - Wissensch .«, 4. Aufl.1906, 1. Teil , 3. Bd., Kap . I : »Der Grundbau «, bearbeitet von Prof . L . VONWili .mann , entnommen.
27) K. E . Hilgard , »Neuere Querschnittsformen für eiserne Spundwände « in der Schweiz . Bauz. 1905,S . 224 ff.
28) Germelmann u. Offermann , »Verbesserung des Spreelaufs innerhalb Berlins « in der Zeitschr . f.Bauw. 1896, S. 67.
29) »Zur Entwässerung von Baugruben « in der Baugewerksz . 1898, S.

Esselborn , Hochbau. I. Bd.
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